
Vorwort

In jeder Neuerung liegt eine Chance zu Positivem.

Mit den Neuerungen der Verwaltungsreform zum 1. Januar 2005 
kamen auf alle Beteiligten im gesundheitlichen Verbraucherschutz 
gewaltige Änderungen zu, die nur mit viel organisatorischem Geschick 
in der Umbruchphase zu meistern sind.

Die Ausbildung der zukünftigen Lebensmittelkontrolleure, die in 
den nächsten Jahren sukzessive die WKD-Beamten ablösen werden, 
wird unsere Ämter stark fordern, da in kurzer Zeit sehr viele neue Per-
sonen ausgebildet werden müssen. Auch die Praxis der Probenahme 
und des Transports muss neu geregelt werden.

Dass dies manchmal Friktionen und Verdruss gibt, liegt in der 
Natur der Sache. Wer gibt schon gerne gewohnte und vor allem gut 
funktionierende Strukturen auf. Vor allem hier gilt aber, dass in jeder 
Neuerung auch die Chance zu etwas Positivem liegt. Ich bin der Mei-
nung, wir sind auf einem guten Weg.

Die Landesverwaltung muss sparen mit den Folgen immer knapper 
werdender Personal- und Sachmittel. Um weiterhin das hohe wis-
senschaftliche Niveau bei den Arbeiten der integrierten Chemischen 
und Veterinäruntersuchungsämter gewährleisten zu können, wurde 
der bereits begonnene Weg zur schwerpunktmäßigen Verteilung von 
Aufgaben und Bildung von Zentralaufgaben weiter verfolgt, wobei 
jedes Haus sein unverwechselbares Profil bereits jetzt schon erhalten 
hat. Neben der sogenannten Grundlast bietet die zentral für das Land 
Baden-Württemberg tätige Arzneimitteluntersuchungsstelle im CVUA 
Karlsruhe einen Kristallisationspunkt, um den sich Bereiche wie Ab-
grenzung von Lebensmitteln zu Arzneimitteln, bilanzierte Diäten und 
Nahrungsergänzungsmittel, Nachweis von Arzneimittelrückständen in 
Tierkörpern und Lebensmitteln gruppieren.

Die notwendige Bündelung von Aufgaben ist zukunftsorientiert, da 
sie die zeitgemäße immer größer werdende Spezialisierung des Perso-
nals und maximale Auslastung teurer Geräte berücksichtigt. Auch hier 
gilt: in jeder Neuerung liegt eine Chance zu Positivem. 

Ob Kohlenmonoxid in Thunfischen, Fuchsbandwurm, Tollwut, Fu-
ran in Lebensmitteln oder Malachitgrün in Kaviar: In diesem schwieri-
gen Umfeld wurde die erfolgreiche Arbeit des vergangenen Jahres von 
den MitarbeiterInnen des CVUA Karlsruhe mit hohem Engagement 
auf sehr hohem wissenschaftlichen Niveau erledigt. Dafür möchte ich 
allen einen herzlichen Dank und Anerkennung für die geleistete Arbeit 
aussprechen.

Dr. Susanne Hartmann

Dr. Susanne Hartmann 
Amtsleiterin

Dr. Willi Frank 
Stellvertretender Amtsleiter
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